
AINE UAnfchaulichFeit in Zuthers XZilderfprache.
Don Daul £orenB, Aerlin

DAs Erlernen Öer alten WIe Dder romanı)hen Sprachen Iaßt, 1obald inan u
e)en ÖC$S Schrifttums VorgeorunNgen it, einen bejonders deutlichen nter
16€' gegenuber Wertken in unjerer eu  en Yutterfprache erfennen, namlıcdh bei
Öder VDerwendung deS bildölichen USOTUAS JIn der Antike WI€E in Dder Kenaiffance,
Özejen Hauptquellen unjerer Doberen BHildung, berricht ÖS 119 als mu
un Sierftuck DOT, bat alho DOTLr em eine aithetiche Wirkung, zuweilen
in einer unertraglich auförinaglichen Sorm, n ZWOGTE nıcht ELE DIoß in Dıiıch
tungen., n dem inan mit Unrecht eine VDergewaltigung Dder eu  en prache
für jeine pbilojopbifchen We DOorwirft, elenn DON ou  eRU, dem
eine bedeutfame Wendung in jeiner pbilojopbilchen Kntwidlung Derdan SO
mMuß ihn 10 ange ejen, bis mich die Schönheit jJeiner USOÖTUCE gart nı mebr
{tör£f, nS Oann Fann ich allerer{t mit ernun ıbn überjeben.“ m deutichen
Schrifttum, )oweit nı unmittelbarem ODder mittelbearem Kinfluß ÖeS
YAltertums ODder Dder rvomanıicdhen Volter an DOoON den Jogenannten Äenningar
ÖEr nordijchen Sfalden und eren Sujammenbang miıt anderem Schrifttum jei
Dier einmal abgejeben berricht unbedingt PF  > l
Z2U 3weccn Der Derftarkung Oer Unıhaulichkeit, al)o Dder
Sache, DOLr  4 gu bier gıilt ‚Ddeut) O jeıin beißt 1achlıch ye1n“
An Feinem anDderen Fann das 19 ZUL X1in)ııht gebracdht erden

3  ; Dder ZWGTL, WIeE WIr eufe wi))en, bei geNgUETLEL ınlıch 112 Öie
Öurellen jeines „Deut nıcht einfach als Dder Schöpfer Her neubocdhdeutfchen
Schriftfprache gelten darf, aber eben Soch einer untjerer gewaltigiten Sprachfchoöp  7
fer und Sprachgeftalter bleibt D)GS aber ift nıcht zum wenigiten OUtCH die un

vergleichliche Anichaulichkeit jeines bildlıchen USOÖOFUCS Weil ein Ichlich
{es Zutber jaat€ alo allgemeinverftändliches Deutich {chrieb,
esbalb u in der Vorrede Dder Don ibm mebhrfach berausgegebenen
„Cheologia Deu 0de$S alten, uns unbelannten Sranffurter Deutfch-Ordens-
bruders ihre „Ungefräansten, ungelränsten VWorte‘‘, wabhrend der gelebhrte,
feingebildete HUumanılt Yrelan  on ın einem nafiuriı Iateinifch ge{chriebe-
211 rıe Sutber AaT, Daß ibm feine Zeit bleibe, OL€ Alumen der Xbe

Yultber, Mitteilungen s 1



thorık beqießen““. 3Zu betonen ut nOoch DOTWEA zweierlei: Kıinmal: die anichauz
1che Derwendung DON Aildern begeanet nıcht €La NUur iın den fur 0S „„WVolIE‘“
beftimmten rırfen OÖODder Öden zwanglojen Tifchagelpracdhen, Jondern urcdhaus
guch in den gelehrten, wijljentcheaftlichen Abhandlungen, denn auch 1e7€ mnmachen
immer den 1inOrUu desS Geredeten, 0C$S einem andern lebendig Geiprochenen.
1ind OÖcnn Die 1LDahl Dder Ailder DON Der ganz unverfennbaren Deutich-
heit Suthers QUS Öer Art, WIe )1e Öer BHeobachtung Dder afur mit ibrem an
2€1- un T ierleben un effer weiecn entniımmt, QUSsS Dder Art, IWIe€E mit Vor:
1e€ QUuUs Rampf uns rieg und annn Wieder Qus der deut{cheiten un der
ufiE, jeine Vergleiche nımmt; QAUSs Dder Art, WIeE e Aandel un LD AnDdel Öe$S Aur

un& DOLT em auch ÖS ANOWEeEr berucdYichtigt, erFennt Suthbers
dcut{che Art I(qhlechtbin

wa im Solgenden meine Beifpiele ablıctlich in eriter Sinıe QAUuUs Sutbers
wiljentchaftlichen Schriften und Öem mıt ibnen zujammenbangenden rief  Z

Bıilder au ÖEr HZeobacdhtung OCS Haturlebens
,  ia La e e Kın auptanliegen Dder gejamten IueTor

matıion i{t belanntlich jein amp Ö1e€ VWWerkgerechtigkeit: Au DON den
3chn Geboten gult ıbm „Wenn 1e7e€ nıcht QUSsS dem aguben Fommen, 10 machen
Yie ZWOQL DOTr Seuten gerecht, aber D O Gott ıd meden )1€ 10 w en 1g
n a ch GeredhHtigkeit wWwW1€ d1e sbeere na Seigen“ (C€h 247)
Sür die wabhre 1r ındet ufvDer ÖCn (honen g Te C  0
lein Amaranthus, eautfendthön „ochn glei WIeE Amaranthus
Taufen  on nıcht DEr WE nocdh verdorrt, eben 10 fann inan auch die Rirche nımz
INeEE mebr vertilgen noch ausroffen. 1LDas qıbt : aber Wunderbareres als den
Amaranthus? Wenn Dder mit alter beiprengt un ın aitjer gelegt WwIrd, 19
WIrS Wieder grun und irı WIe Wenn er DON den ofen gqurer wecdckt ware‘“
(Böhmer, Zutbhers erfe in einem aAnde 1907 Dıe er{chutternde
£rfahrung, Oaß „„glles AOute Urtache ÖS o]en wWird‘“ (in der YAuslegung on der
VWeisheit Z alomonis Zy 16), \pricht Zutber J9 „LWWDen Jollte ÖC$S nıcht be

1) Die Zuthberworte fubhre 1D in Öer Kegel nach Kudsolf Chiel, Zutber, S 1959
Ch.) und nach den rıyfen u  ers u Cheologie ÖS Rreuzes, berausgegeben DOoON el

big 1033 Rr.)



Iremden? u d1e Sonne, )ıe ufgebt, tuf den ugen DEr
Raäuzlein webe, und Wein (  e  1€;, ) o miıt dem Sieber Eämp-:

H“ (Är 89) „£in Weine 0S weiß Sutber QUsS eigenfter Erg
LUNG, Mag nicht getrunfen werden, erbringtvon 1D elbfitmitunge:
ıu v N Ü € C y und Fann nıcht verbindert Wweroden, alo vDiel:z
mebhr, Wwann e naden un CTugenden ( 1. Öas Xeich Gottes) vollikommen
OEN, 1o MUuß obn’ unjer Sutun, naturlich un ungebindert folgen Sreude, Sriede
un>» Seligtkeit un alle aber eben der Sreude und Zuift willen allein Dar!
e Seligkeit Öe$S immelreichs nıcht angeftre Werden (Är 104) Zutber batte
eine Orliebe afur, nacdhzuweilen, WIe ÖCn Buchern 0e$ en Cefitamentes
DOTr em e giImen „Chriftum treiben“‘, alo guf ıpn bezogen erden durfen,
Ia WIC meinte, guch mujten. Das bat mancdhmal nı geringe Schwierig:
feiten, Odgrum jagt £utber 4: aber, wWenn ı D 1ine NMuß im (
11Inde, deren Schalemirzu Dartıift, ich werr{fe 1eqglei aufden
Selfen Chriftus un ın den ußelten Rern“ (C€b 202).

D)aS Tierreich
Die deutichen gUStIETE geben bier DOLE em © ur Derantchau  Z

hcohungen. GBerade den DiYalter lernte Zutber bei ÖEr Hemubung, iın u verdeut
Ichen, erit recht verfteben, ernte aber guch gleichzeitig, die on verachten, He
ihn „„yeit Sahren nattern W 1€ O1€ an ÖS yaberitro
(Cb 142) s ift ebhrlich gemeint, Wenn Sutber in einem v1e
Öen ap 11ch als „ungelehrt, ichuchtern im el HNO ungebildet““ bezeichnet
01 unjerm blubenden abrbundert, ÖS mit jeiner berrliıchen Sıteratur 11110 Rultur
gure) einen T icero in Öden Wintkel Örucken Fönnte‘ UDEr fugt e 1IN3U, „mMmein
Schidfal zwingt mı, den Gaänferich, ZU nattern er Öen

A& e n( (Cb 38). nd iın dem rıie einen Gothaer Klofterbruder,
211 deiien bumanıftifcher Kleganz Sutbers derbes nd qrades e)en nıcht paßte,
unter{qrieb 11 als „OCer B”auer Corydon, YMiartinus Der Bar:
bar, Der ilmmer nu zwılcdhen Ganfen Onattert“ (Cb 245), no
ereifert YichH ein andermal Wieder ”“ l C

Mücdengewifper ÖEr 1D olaftı  en )pigen Hegriffe“ (Cb 254)
Chriftus wiederum il £utber d1e AeENNE, unftfer deren Slügel WIr
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lıchen mujjen DOL ÖM Xaubvogel ÖdeS o)en „Ö eine angenehme ZAenne!
C (1 gqe RKu leıin 4  7 dtie diejer HeNNE zugebören! Wer aber einhergebt in

jeiner eigenen Gerechtigkeit, Dden WeErden die Stoßvögel dahinreißen, ie
alleraraujamiten eure (C€h 234) Dann Wieder bittet Sutber Öden Dapit, „Jeine
Zyeiligkent möge jeine für riftus tellvertretenden rten in er guf
m 1ı S  q  eın riıcdchten unod meın Blotken qnadıgit DEr

ftch e n“ (Cb 50) 55a iın Feiner eu  en Hüurgersfamilıe Sutbers Zeit
eDICNOE aQus i weın bat gauföringliche Kigenfchaften, als OCcß 1e)€ nıcht
Ailder yur wiserwartige menfchliche Kigen{chaften qr guch bei den Gelehrten
batten abgeben Fönnen: in eBel, deljen vergebliches Gefh wag £utber „„WIE
Dappenblumen!) un dUrre latter‘“ dem lieben LDind erie  ‘4 bebandelt „O1€
HAcılıge ScHrift, unjeren C ro{ft, W1€ d1€ au den aber)ad“,
DE KÄKlaffer, 8 Ö1€ erleumder, „gleihen OT Sau, die 1D
ım Rot wa un d ÖenNn au D rıßit" (Xr 192) ODder gu den un z
DEeN, Ö1€ ÖaASs Aas e1N€S Dferdes gu f dem € mit ibren mOr:z
erı  en Riaquen abwecdhtelnd iın reißen“ (C€h 219)
LDer 1, troBßoem ein Sugner un UAfterredner ı, OÖarauf beruft, dOCH e1in Cbhrift
21 jein, ÖEr tuf nach Suthers YAuslegung ÖEr eriten ÖCS Vaterunters „nNichts
ANOCLES, als wWenn eın Drieijter einer ZauU auUSsS Ö €  3 eiligen Rel
S trıiınklen aabe ODder fauklen I1{ amı OHöpfte“ (Är 152)
DDie menfchlıche Z offart aber vergleicht Sutber mit dem gup e1iıner

„VWie eine SZSchlange all ıbr en im Y3gupt hat, nd 1LE, ÖS
tof it, niıemand nıchts fuf, alto waren, die yoffart fof WArEe, alle unden
unfterblich, 16 jebhr forderlich‘ (Är 159) Z unertragli WIeE ÖEr durh
ringende eru OeS 1egenbods Zutber die QUuUSs der bilo  7
Jopbic ÖC$S Arijtoteles hergeholten icholafjtıy hen BHeweile für en CS Glau:
bens, WIieE ıe jein r3zreim Dr ZUT Widerlegung Suthers verwendete; arum
)agt er 29 ın na jeinem o Yriftoteles“ ( 65), den
e1in andermal jebr 1e1 anfter „Scn afler Uriftoteles““ nennt, ai0 den Schwager.,

Und dann itammt guch Tolgender erglei aus der BHeobachtung der aiutr
£utbher ut 11ch bewußt, jeine Gegner gelegenth doch no ge{chont baben
mit KRüuckficht guf die Yiahnung ÖesS Rurfurftlichen ats palatın aber ıe
Jollten Auch Uunftig „Scn Sutber mögı vorjichtig und vorbedacht behbandeln,

£öwenzahn mit Sederkronen, 190g Dufteblumen.



j1€ Föonnten €1 iın Dden nee Fallen; wWenn YL€ Ddem
XN eif nıcdht au Ddem Wege qın gen“ (Cb 301)

1lder au Der eobadhtung O€eS$S MentiGOenlebens
hbon bicißeftalt OCeS ÄOrpers OS Menfchen gibt nıg yol-

hen Dergleichen. mmer Wieder Eampft £utber Öie Yeinung, durch gqußeres
d un jeine Stellung Gott reitigen und jicherzuftellen: JIn Oem en den
„WWerten““ und „Gebarden““ yucht NN& Gott, aber fuf mıt
Dem en un u ß er (Är 31) BIie Örıtte Aitte deS Vaterunjers
i{t ur £utber die Aguptjache: an dCS eigenen 4llens muljen WIr den
Willen ottes in uns rveqieren alten „ocnn wWwWenn OEr 1  € DEr d 4S
gup un d Öberfite i {t er Glieder, nı mebr unjer und bole ift,
19 11nd alle Glieder auch nimmermebhr untjer un boje Dann greift dies
ÖE osbhet bei CM opfe Q &; nı bei der and ODder Öem SUuß, Jondern bei
unterm VWWillen, der ÖS gup ÖEr Aosbheit it, der ve Zgupt{chalk“‘ (Är 172)
Wer aber OC Wieder jeinem Kigenwillen zurucklehrt, DON Öem Jagt Sutber
‚JE WIir e ng bingus glei  wiıe Ö1€ en agen, ÖL€ ie
peile nıcht DerfkIragen Fonnen“ (Är 174) DIe r  un  €
wiıederum un ıbm „W1€ eın ar LDenn einer beute ins au
qla L, wachtt MOTtgen WIeEDder. D)as bort nıcD guf, jolange ebt Wenn
inan mit der Schaufel 3u  AaAl dann OrI$s guf““. Er erinnert YicH aDeı an

uguftins Beteuerung, die gure zeritöre die Zunde bis in ibre Wurzeln, 10 OQß
ıe nıcht mebr wachten Fann, WIe die gare auf em Ropf nd nıcht in einem
fort gef{QOnitten Werden brauchen (Cbh 179) DIie nafurgeireue BHeobachtung
torperlicher Kigenfchaften nd Verrichtungen Iaßt £utber bei jeinen VDergleichen
un guch nıcht DOLT erbbeiten zuruc{ichrecden. Wir muljen aber edenken,
Oaß gewi ÖOcsS ganN3ZE 106 und nıcht bloß iın Deutfichland un auch
Feineswegs bloß guf dem ebiet ÖC$S Schrifttums unfer der Aerrichaft 0ÖCS
St GOrobianus {tand, dann aber, U e  en unjerer größten
Deu  en qebörtf, egen]aBe€ in 11 CD vereinıqgqen ıin einem
Yraße, wWwW1€ 0AS bei anderen VDolkern und Xallen o nıcdht
€D  ern 19 Der sall i{t Z ift guch £utber ein vorbildlicher Deutfcher
darin, Oß urfraftige Merbbheit und to  er 1mm eu  en lugt MäaNn, VDenNn



INan Doflich UL, nach oetbhe zugleich miıt unerborter Seinbeit un Sart)innig-
Feit im )prachlichen Ausdruck vereinigt (man enfe , D ( E o NUr im
Deutichen moöoglıche Derwendung 0C$S LDortes L1 eb in Öem rıe DO  z ol
me AuiELr a 1in DAaqgrE Aeifpiele on Derbheit in Zuthers an  ullqmer
Zilder)prache: ol wWutender Xnfruftung dIiE garjpaltereien Öer Scho:
Latftık Onner jeine Gegner ‚Statt OAß ÖS Ril: einmal DON ibnen
eime richtige Ertenntnis DON unde und nga Friegen jollte, MUuß IiNan den
ebnmal qusgelpPplienNen redcr OEr Dbilofopbhie rell)en, eche
inan verftebht, WRS eine bindende ODder eine andere lft“ (C€b 254) nd TMMQnNn
MUuß die „Statur“®, diejen ıebling Her Scholaftiter, Dden r3fein er wabhren
Religion, ın ihrer Unmaßung Fennengelernt aben, ur vernunftelndes Dentken
diE der BGottheit begreifen zu wollen, den „ obhn guf ÖiE ”6 Ur  >

”n t‘ £, Quf ÖE 7?K y e veriteben (C€b 175) Zutber weiß:
„Dann erit verlanat Öder Rranke nach Urznei, Wenn er ÖS UÜbel jeiner Ärantbeit
erfkannt hat; JO Aquch OÖC$S Derlangen Na Gnade guf, die KErfennt
1n1s Dder uUNDde Ög 1rt LA „WDie CS Ogrum nıcht Uniaß um erzweifeln ODder
ZUum Aterben geben edeutet, einem Rrantken ÖS Gefahrliche jenzer Rreant
heit OfrfenDar Wird, ondern vielmebhr ın guffordern (21 Yıch nach einer Arznei
um3ufiun, JO LeOÖCULE 1AgeN, WIr nı 11n0 und obn Unteriaß jundigen, jo
ange WIr uN, WQS uUuns 1egt, nıcht ÖE en  en iın Derzweiflung bringen
1E mußten denn Yiagrren eın Jondern ıe vei3zen, nach der 1nNade unjeres errn
Seru Chrifti Tragen““ (Är 115) Sutber Fennt guch eine 08 h i
OCr Z e 1e‘“: „Gleichwie Ö1e 1eDe zUum elS Wa nıt Öem wacdhrenden
Geld, 19 ift ÖS guch bei zunehbmender Weisbheit, Khre, Yiacht und dergleichen der
Sall ‚CS ıft namlıch unmöglich, Oß ÖE eqierde Jatt gemacht WILD OROULCH, Oß
j1e einmal iDr el erreicht““, enn 1 € mebr einer (T4IBEES de{t O gqroöoßer
wır>d jJeın Durfft“ (Är 117) Üüberall bat Z£utber jJeine ugen
en ı m YienfOenleben, DOAraus 109a ulı 3ilder 1ur
)e1ne€ veformatorijchen W € nebmen, d1e e1ine Es
miı)l)ıon 1 m allereigentlichften und bochiten Sinne daritel-
Le In Schwer i{l ıibm angelommen, Öie qganz unwiı))en  aftlıche iderlegung
jeiner Yblaß-Chefjen durcH Dr gelten laljen muljen um CS Sriedens
willen 9 hbabe to  em d1es Suppchen e1nes ollenbundes
mit BGedulds verfchluden wollen‘“ (Cb 200) egen ıe Jogenannten Evanz



gelıhen Katfchläge Dder en 1r ZUL ZHeiligung Dder Aeften, die eben nı v»on

Hedermann befolgt Werden rauchten, erqießt £utber jeinen ohn, indem
ihre VDerfechter jagen aRt 29  alt WIIr wollen unjere Sungen 1pigGen
un d un)erm errgotft eın SO0 in ÖS Dapier bobren und eine
Glofte machen und al9 agen 39 ÖS bat Gott nı 19 gemeinf, ennn WEr

Eönnt’s balten 2“ Uund Sutber noch in jeinen leßten Sahren niıcht
guf 1e { > bei Dder ANusiegung der 1DE versichten Cann, 19 tuf ÖCs
mit den Worten: „denn )ıe 11ın d W 1€ eın ihoner Ayurenbalg, Her den
Yienichen 19 liebkoft, Oaß MNan Sult n0 1e ibm en mufä“ (C€b 100);
ÖS tuft £utber, der 115 Soch guch WIEDEL, ehe ZUum vollftandigen LU mit
Xom fam, iın einem TLe ÖCn aD qa  3 ÖCMUTLG un AaufridDg alg ”é
DEr YienihHen nau OCr Er de“ bezseimnen Fonnte (C€h 199) ald
aD freilich, OAß die Gegengrunde XAoms gegEeN Yeine Heformation nıcht LO
alten Fonnten ODder, WWIE er 11cH ausdruckht: „AD1E LIE ÖN Dapılten 1€
ecte Oon E[ur3z un d geworden!“ (C€b 351) Unter Dundert
Anderen Sallen zeigte Y1cH Öas OR OAß der aD uließ, OÖGQß Öie Üfarrer jıch
e1n LDeib balten urtfen: Öas ig nıchts anderes als „ ir i S e u €

zujammenlegen und verbieten, ol W2OeTr raugben n o
brennen“ (C€b 94)

m pf u n v’1€ mp un rieg gehoören JO notwendig e)en
ÖS deutichen Yitenfchen, DB DON vornbherein anzunebmen it, Yıe pielen gu eine
WwIiOHtige beı der Bilderwahl ufDers ur Die Anfchaulichkeit Jeines Aus:
ÖrUAs, Suthers eigene Ourch und DUr Friegerijche afur mußfte immer einen
an  gult greifbaren em DOL 100 aben, gegen Öen ıeb 1UNn0 Stich
anreiten tonnte, er 1nd guch jeine wilfenfchaftlichen rbeıiten immer ampf-
no Streitichriftfen. Ig guch jein S1ie8 „£Zin BHurg u unjer ott“, bei
em InNan die altteitamentlıche Dorlage vollig Vvergıißt, zZum Crug un Ampf-
gejang Dder eu  en weit ber die yroteftantifche BHevoltlerung DiInNnAus MEWOLOEN.
Sein ganzeS Seben lana bewabhrte Sutber die unerfutterliche Überzseugung:
„£Zıin Chrı  enleben y ol eın riecg yein, und 1e€ Das Wort
aben, yollen vorhbergebhen in OEr eer]pigGen, ÖS Ohwert
ın ÖEr S a u ft en und den &ya ufen bıinter )ıch erzıiehen, q€
ru  € yjeın un d allerwege au die warften, W1€ in einer
remten hlaMmt; yonf{t liegen WIr bald Ddarnıeder“ 1CQLOR



HUD, £Zutbers Glaube 2355). Und den Glauben, dtejen gupt  S  P und rund
begriff eg evangelıfchen Chriftentums, fennzeichnet £Zutber einmal 10 „g
gebt in der nun K {tebt im LWerden er gnılt itechen, techten und
(hlagen, nıcht zuruclaufen DOL den. Seinden. Seldflüchtige werden erwurgt‘“ ar
ar Der KRomerbrief 3, 19023 132 D)1€ HZeziehung zwıldhen
DOem Gläubigen und Chriftus findet ibren ın onderbeit
eu  en Ausdruck beı Z£utber, WEnnn YLe als ÖS Treue:
Derhbaltnis zwılcddh)en Ddem errn un  C_r Rönige und jeinem G e
rolgsmann guffaßt. Auf Ölejer Grundlage icbon der Dichter des
alt1achtijchen ean die Qus dem rient itammende Driftliche Keligion ein3U-
eu  en unternommen, und es urdeutfche Grundgefü Jollte noch bei Öem
Jonft 10 weidhmutigen Yipvftiker Angelus Silefius in jeinem 160e „lr nach,
Ipricht riftus unjer ye1d““ nacdhtonen. babe uber Öie Orifktliich QET :

n e gusfubhrlich gehbandelt in meiner Schrift „Der
deutfche Sutber futf not‘“ onn 52—60, „Gott bat un Ötre
oblItat t a n“ Jagt £utber, „Ödß uns den C€hriftum U e1inem
5auptmann geben, bat ibn OrCn an ÖL€ pigGen gefitellt
und eriten ORKdurCDH geben lallen Dieweil nu unjer HEL
)e[bft ı {t angefocdhten worden un  Er DEr pigen ge  anden
un  CS untjer NHELZOGg gewejlen ı {t, RKEUM wollen Wır nıcht
au dareın geben? Darum muß Man balten dem Geleits
inann ”0 Spigenfüubhrer, Der lprıcht bier 1 gu f einen
ußtapfen n d 11ıch gu f m1 cb. n d 1ı D eı  4 Ög e1
au D o Fommen Wır dann bindurch, gewinnen Yiannbheit,
mitten in den Dingen itark werden un indurchzudrin  7
q€ n“ Orrede Dogelfang, Chriftusglaube und EChriftusbelenntnis bei £utbher,
%eft 16 DON „Airche in BHewegung und Knt{heidung“‘‘). VDon Fraftvolliter
AUnichaulichkeit ift dann DEr urm auf dre Orei Yiauern Dder Xomaz
t 1 der Derteidiger Dder unumf{hräantkten Dapftgewalt, in Öer eriten QÜUO:

ßen KReformationsfchrift £utbhers „ In Öen DOriftlichen del eu  er ation
DON 0e$ QOriftlichen Standes Beiterung‘‘: „Die Xomaniften aben drei Yiauern
mit großer BHehendigkeit umb YicHh gezOogen, damit Yıe YicH bisber eihußt, OAß )1e
niemand bat vteformieren‘‘ „STu helf uns BGott und geb uns der o
jaunen eiIne, omt die Mauren eErtIhO WUrden umbworfen, Das WIr te]€



(trobernen und papiernen YMiaguren gu umbblajen“ 5  ° die erite Yiaquer
eriten gngreifen“ näamlich geiftliche Gewalt jei ber die weltliche) „„Öle€

ander YNiquer it noch Ojer und untuchtiger: OQß jıe allein Wo Yeifter Der
Schrift jein Dder Dapft INad nıt irren ım Glauben“ O16 drıtte YNiauer
DON ibr je 1e7e€ erite a  en (namlich, 0Aß allein dem Dapft gebubhre,
ein RKonzil eruren). Und den Sranzistlaner Auguftin in Zeip3ig, der mit Sutbers
eigenen affen fechten w gufs berzlichtte willkommen dem beißen
ampf; mit Negbhaftem HUmMOr bei £utber immer dCsS SZeichen unerhboörtefter
Sicherbeit in jeiner ache DOTF YAugen Öie Schilderung Dder geiftlichen affen
im Kpbhejerbrief desS Daulus jubelt Zutber bm WIe ein er Yüibelunge ent

Kg i{t Wwieder Yieues guf den Dien gelommen, nachdem 1€)€
re qut un 1el in neufter Zeit erwachten. 11 e
apfrferen „elden Dervor, Z2U £eip31ig gu f Ddem ar  4 die
en 1)enbute dDen ußen, ÖOaSs O wert auf dem KRopf,
Schild un Krebs bangen guf Oem u  en, die pieße hbalten
Yie der Schneide un itebt ibnen DdDer Harnı)d) fein rveıite:z
r1i)ch Q guf dte e€u€ NMantizer“ (Cb 82). Aus Dr s eriter Er
widerung auf u  ers Chejen erYieht diejer, DAß ND wiljentchaftlich Ö1SPU-
teren will““ und mer OQLAUS, HOR jeine eı  en wırtlıch iın
DdDer Saihinqszeit abge  ojjen bat, als iıbm dieLarve uberm
W16 geb a t“ (Cb 04) Die Sacfchingszeit Mingt guch ein ander.
mal Q als £Zutber einem Yirerfeburger Bifchof Z verftehben qubt, „Dabe
wobl jein ebirn inGedsburg verloren“ (Cbh 79). — Dem Olayu
bensjachverftändigen er Rurie aber, dem Dominikaner Drierias, qubt £utber
verfteben: „AWenn br nocdh einmal anreiten wo  4 dann doCch euvren beili
gen Chomas in {itarkerer Xüftung guf den DIag, weiıl iDr nıcht Wieder mit Dder
jelben Suruchaltung empfangen Werdet‘“ (C€b 270) nd an taupi DOreibt

DON den „Ublaßtrompeten und ergebungspofaunen“ Tdet
z3e18, OLE€ uns doch nıcqt 2U rvredmhten rieqsdien Dder Seele
ü n‘ (Cb 267)

Und Rampf und Rrieg nun der edgenpo gewilfermaßen ım e)en des
en  en YMenfchen, die deutfcheite Dder unfte, die1 Die ungewobhnlich
to BHedeutung, die Srau Ytufika ur £utbers Derion und jein ganzeEs Schaffen
gebabt bat, ern 1a1n quellenmäßig immer nocdh vecht qut fennen Qus Yieuz



Dauers Sujammenittellung in den Denkmalern der Alteren deutichen Sıteratur DON

OIfIMDEer und Kıinzel I11I 3, ajetan Muß J1 den Dorwurf gefallen aljen,
eigne ıH ebenjogut ZUm VDerftandnis un zUmM Urteil ber Suthers SZache W1€

Ö @ yel O  O n)ıpıel (Cb 50). D)as wortiole Meten itebt Sutber
unendlich bober als ÖS mit Worten, die OC aber als orubung nıch unfer

Werden durfen: „Dıre OTr yollen Yur nı ANDECLTES qge
balten wervden als ur eine Crompete, Arommel Der rage
ODdEer 10n ft e1in GeihHrei, amı ÖS er bewegt und rboben
Weroe Z2U G ott“ „Un d1e orte ol mMan ııch balten unöd

enYelben gufiteigen, biıis ÖL€ sedern wacdhrten, OAß innn

1iie C  O Fa (Är 148) 1LDer DbIOß mit dem YNiunde etet,
ohne OAQß ÖC$S er e1 beteiligt il gleicht na Sutber den „bleiernen rgel  Z  z
pfeiıfen; die plarren nd {hreien MAacdhtig 1in ÖEr Rirchen n baben OC we
Orfte noch eritand, un vielleicht 11nd die Orgeln derjelben anger und efer
118 und nzeiger““ (Är 162) Zutber, unerfcutterlich reit uberzeugt DoON
Öer KRichtigkeit jeiner Zache, will jeinem Chriftus „lingen, jolanae lebt‘‘
„Wenn einer nıcht mıtjingen WL W as g m 1D an  9 He
Lıecbhts iıbm, eu € U miıt )ıch )e b {it alleın“ (C€h 2068) nd aguch die
BZuhnenkunft qibt einmal 61n anıchauliches 115 her, um einen wertvollen Ge
danken guszuörucden: Zutber ıit jıch DEWUßT, 11cH nicht QAUS KDrgeiz OÖODder ubm:
Jucht mit jeiner ache bervorgedrangt baben, um eine qroße auf Dder
Weltbuhne Ipteien; Dat vielmebhr „AMmer den 1Dinfkel geliebt““ und , ©  ©
vrıel Lıeber DdDem pradhtıgen pıeE er Geijiter unjerer Seıit
1hauen, als yeLlbiit er DO auf der ne eben“
(C€b 208)

Sutber Ware nıcht Dder DOrDI USÖru deutichen ejens in jeinem
106 Sahrbundert, ÖOAS VDOonNn oetbhe 10 bezseidhnen 0A9 eutiche Sahrbundert“
genannt Orden i{t, CT, 19 tief IWIeE Fein anderer unjerer Großen ım
eigentlichen wurzelnd, 31 gu em deutichen An W € v jeine Ailder
entlieben Q  €, ÖS eben damals jeine bejondere ufe rlebte Sutber durtte
mit XRecht daruber ZOornig jein, Oß „Et11DHEe, on ım AubDbDen bauz
1a  19° durch ablichtlich Talfche YAuslegung jeiner riften „verurjacht WOL
den nd, (chimpflich zU re  en ber einiıge Artiklel‘ (Cb 291) Die Torbeit der
Dbilojopben (gemeint ınm die Scholaftiter und die Zopbiften) vergleicht er CM



Yienfchen; OEr )1CH einem gejellt un uber DCsS SOHnNeiden und
Behauen und Vermeljen der Zolzer un Satten taunt 1n Y1cH amıt orichter
weile zufrieden qibt und berubigt UT, obne Yıch WeiterDIn im geringiten Ogrum
Tummern, welches Are1 denn eigentlich der Baumeifter miıt al dtejen ıten
verfolgt“. DA i leßliche el der Schoöpfung Gottes, e YNusbreitung er Got
tesherriqeaft yelbit, WIrO eben nıcht ur aQlierlier vernunftelnde Krienntnms, Jon-
dern DUr die enbarung gewiejen (Är 250) Als Yitelan  on einmeal
Öden Darijer Cheologen eine meifterbhafte Ub{ubr uteıl Werden lallen, meint
Sutber doCch, habe ıe noch behandelt und bLIOoß nıt e1htem

uüberlaufen: ”’3 d) yebe wohbhl, ı D muß miıt Dder Pauern:z
Q ber die qroben Fommen und )ıe€ na OEr Hegel
waldrecdhten, j1e€ fublens 10n f nıch t“ (€bh 342) Unvolllkbommen
bleibt Tur Sutber eg nentqlıche Cun, bwobl doCch Ur durch Jolches Gott
jenne 1  en verwirkliucdhen Fann: „Wenn einer miıt einem D O X o ft
erfre))jenen, ihartigen Beıl arbeıitt, annn qı eben, guch WwWenn
€L ein noch 19 uchtiger „andwerker , Soch Feine qufen, glatten und geraden
Schnittflachen. Z ift C Wann ott DUr wirkt‘ (Är 110) 1LDenn
Sutber ann einmal guf Öie unvorgreiflichen un ur uns undur  1Otigen VDege
Gottes imnmıt Öen LDorten binweift: „K1in AanDderer Ytann 1ItS, Der OÖa

&8 leın £r O  C t“, 10 inogen Wr ÖCn Drechiler Dder SZeilmacher ODder guch
den Scherentch  leifer enten (C€h 351) nd wWwenn e einen De]jonders groben

ngrı mit einer gebörigen morali{chen Obhrfeige er widert, tuf er © mit den
LWorten: DE muß u dem Gerchirr DA  en (C€b 301) Sur
Das Copferbandwertk, ur den Sormer und Bildner Au

Z£eDm, bat Sutber e1ine€ bejondere Vorliebe. Don I1cH Yagt
CT, ‚örebht jeine Scheibe“, um einen OrdEeNKUCDEN Rrug ZUu fertigen, namlıch ein
Gegenftück Cegzels „neuejten Topfereien“ (Cb 267) Yienfchen, die ihre eines

edagnfken fur gleichwertig mit ottes Gedantken balten, vergleiıcht
Zutber Dem ungeformten £ehm, Der 11 ur Öas Dbalt
VDielmebr ift e Funftlerıfche Sorm und Doritellung in dem Copfer jelb{t, die

in den Sehbm inemzubilden u SIYie K1ignung CS Stoffs aber ZU einer
Funftlerifchen Sorm bezeichnet Sutber e1i ebr tTein „gleicht]am als eine itumme
Bitte die Sorm“ „,Ö1€ verfteht Öer Ruünftler un erbort )ie, wenn Yich
anfchict, OAsS 4 wonagcdh jener © ur jeine Kignung verlanat. K bento
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Eomfi1t guch ott ber unjer Süblen und Dentken und )ıeht, wongch begebhrt und
WOZU e Y1ch eignet un 1Dd$ erjebhnt. Alsdann eqginnt ıD die Sorm gur
zudrucden, He jeine Runft und jein lar bereithalt“ (Är 54—256) gs])elbe
118 DOoON dem ungeformten £ehm, Öder erit DurCcH ıe Runft des Copfers eine Be
italt erhalt, Vverwendet Zutber dann guch in folgender e1re „Be einem Yien:z
Ichen, mit ODder in dem Oott handelt, fann jeine eigene Rede, Yteinung, ugbeit
Oder jein Feinen Beftand gbDen ODder qar ven fommen.
alles ı {t W1€ ungeformter und w1e€ Tormlojer £ebm,
ÖEr 109, 1obald Gott ıbn bearbeitet, ıin jein Gegenteil DL
wandelt.‘“ „Der Copfer fann eben, QAUS £ebm ein erg bildet,
Ddem £ebm unmöglich jeine ur)prungliche Geftalt lallen und zugleich ein erg
bilden, Ög SOM die ur)prungliche Geftalt dOasS VDider]piel un eın ICS ge
Tormten BGefaßes 1rt“ (Är 275) Dem TCoöpferhbandwerk en11famm doch wobl
guch Ö0a 119 DO Drobierofen, Sutber die Sranzisklaner in
üterbog mit den LDorten anagreift: „Yiteine re ı{t vDonN den Icharflinnigiten
Röpfen gepruft und noch nıcht verworfen orden und jeGt Joll )ie im Drobier:
ofen geringen OÖOrdens Don ein DAaaTE IiOnardhenden Hrüudern, die on UuNge:
fahr einmal einen Doktor gejeben, als VerdammMt werden 2“ (Cb 296)

Dann wieder entlehnt £utber Dder Catıgleit 0€S$ Zildihnigers fol-
gendes e1I0ONIS „Gerade ORDUrCH, Oß er wegnımmt un Q  KAt, 1Q DO

ol3 nıcht zum 118 gebören Joll, Tordert auch e Sorm Des 1ldes Z guch
wäachft ın ÖEr urcht, ie ÖCn en en  en abbaut, die nung, die Ön

YNenfchen Tormt“ (Är 67) ber 29  ın erkzeug Fan nıcht miıt
DdDem Bildner zujammenwirten, € jei denn eragqrırfen
jeiner an d“ „ Z0 ift guch vollig verkehrt, JicH einem erfte
Ichiden, ebe denn Gott in uns wirkt, D., ehe enn WIr glauben““ (ÄAr 5).

Yuch der ScHufter, der Weber, der Bucdhdrucker, der LdeljihHmied
und der z1€ leiben der pPrache utDers Wendungen
IO aulichftem Ausdruck „„Die Cheologen disputieren 10 frech Don der Dreieinig-
Feit WIeE Dder Schufter DON jeinem eOer Ihwa (Cbh 205). Über den Eurz
tachfifchen Sinanzminifter Dfeffinger urteilt £utber mr Fann jebr qufe Orfte
Ipinnen, WIrd aber nıcht guf Tuch daraus‘“: namlıch die £utber DOM
Rurfürften Ichon ange ver]prochene noch immer niıcht gehefert
(C€b 264) Unjfer errgott it Sutber WE ein Drucker: der jegt die Buch:



{itaben ZUuru jeinen Sag en AWDIE und fublen ıbn wobl aber den Abdruc
werden I1DIE dOrf en nNOesS muljen XDIr eduld baben‘“ (Rr 218) m Rom:
menfar zum Galaterbrief Wiederum er „Der Iaube ergreift Chriftus
und bat ibnqund balt in eingelchlo)jen, WIe der Aing den K delz
itein (Rr. 295) In der Krläuterung DON aiIm 119, 105  + „Dein LWort ılt meines

e$s £euchte un e1in £icht quf meinen Wegen““ )agt £utber „gleichwie unfere
Calg un Wachslichter nıcht erleuchten den iımmel au Die rde nıcht JOn
dern OLE Wintkel zaujern aqlio i{t ottes LWort gu HÖIE vte Sonne,
die 11 den eWIgen Cag qıbt, en und roblich jein Zolch LWort it Qat
eichlıch nd zeblich DYalter gegeben 1WDobl OCeM, Dder Zuit Dc3IU bat und 1o1ch
Sıcht denn eine gENE ber Yiaublwüurfe un Sledermäufte babens
nı q  4 Öas OÖIiE LDelt‘“ (Är 2:27°) Yioch NDde 1eines Sebens mMa
Sutber „ SDr, untjere YMachlommen, eie gquch mıf rn und reibet ottes
LDort eißig! ÖS ın Gottkfes! Ze1D
wappnNeT und geruftet als d1€ aAlle Stunden gewar  n m u}
en au D DEr deufel eLwW e€1Ne€ hei:be Dder Seniter QUS

itoße, dur 0DeETr Dach aufreiße, 0S $ıcht ausz3zulö)jchen!“
(Är 242)

Dem Eaufmannijcben Betrie entitammt ÖS 118 om Schlpfennig:
„Gleichwie ein Sahipfennt ODder eın gemalter BGulden nıcht1in wirklicher ulden
T, Jondern NUr ein Abbils on 1Dm, eın 1ichts un eine C aufchung, 19 ıe fur
WILELLDE BGAulden gusgegeben nd gebhalten erden eın rechter uldsen aber

VWWahres n Ungefälfchtes J9 ıft guch er eiligen eben un LDerE
und Gerechtigkeit gegenuber der Gerechtigtkeit und dem erFfe Dder na ottes
1in bloßer eın und eine Odliche und gefahrliche Salfchbheit, ıe fur vecht
und wabhr gebalten werden““ (Ar 72—175 Und vyoll 1Ver eEampft Sutber
au Ö1€ 1undbaft Auffallung, ÖS Wort ottes yeı e€1

abiIpfennı d y Dder na jedem verdammten Srevel mu gelten, darnaCcHh Yıe
ın guf den Zimien en ODder legen““ (Zutherausg Cdiemen 4, (Das
Kechenbrett, 0S dasS ÄfTE bis BHegiınn Öe$ 18 Saehrhbunderts benußte,
Tunf OÖDder mebr gleichiaufende waagerechte £inien; ÖE erfe {tiegen on unfien
nach oben; Öie erite Sıintie en  1€ OÖIe Kiner, ÖE zweife ÖE Sechner u1wW.)

Die eu  en 1120 DO € M au e€1 DoIEt, Dem SIuß
un Secejhıffabhrt e1N€ Qr jpıelen Eine reiche Unzabhl
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on Kedewendungen in untjerer Orift und Umgangsiprache entitamm dem
Schiffs und WWaltlerweien: DOLr nier geben eLLWDAS eit Derantkern jeman-
den ÖCn LDINDd QUS den Zegeln nebmen einen ausbooten eLW Oder einen
Wwieder machen jein Schafchen gufs A rodne bringen (niederdeutfch
Schepken Schiffchen) 1e geladen aben Schiffbruch leiden in den
en eLWR ÖS Glüucks) einlaufen u)wW. £utber Fennt die Zee nıch QUS eigener
Unı hauung, wobl aber Slußfabhrt un Slußleben QUs dem Yaft Dierziqjahrigen
YAufen in ittenberg Dder E lbe, QUS Sabhrten nach alle an der gale,
nach Worms KRhein, nach %eidelberg eckar, un e enn italienifche
Strome DON der KReile nach Xom ber, 3 weimal indet Yich 1un in dem v»on
mir abgeftectten Umfang DON Suthers Schrifttum C NN

n1s? ın Öer Schrift DON der BHabylonifchen Gefangenfchaft der irche, die DON
en SZaframenten handelt, bezeichnet er d1e u C  ba s @ ‚U v @€
e S ıin OaSs Nan na ]Jeder un WIECOET Iprıngen
Oar ” WaQSs Yreilich eın wer verftandliches „Gluc qOriftlicher Sreibeit‘“ ur
uns edeutet, wodurch aber allerdings alle papfitlichen und bi  ollı Sapungen
gufgeboben wWwerden (Cb $7/88) nd 1m amp die Wiedertaufer nupfte
£utber einen on Dder romifchen 1r 1el beachteten pru ÖCS ylerO:
mM Yian mu)’te nNach dem Schiffbruch jeiner Unfchuld auf dem re Dder
BHuße Yahren. £utber ÖC$S en  1e0€e1 ab mit den Worten: 773 D br He
0ÖeS$S anderen Breites nıcdi, Oas SETDEr nicht, Ö1€
Taufe böort nıcht q u 1, ı D aber Q u Oem wobhlean,
ı D iteig ©  O e O LEn IYtach jeiner en Überzeugung bat eben Dder Yienfch
„mit Dder gäan3zen Dreifaltigkeit und gofflichen Yifajeftät einen und gemacht, Daß
jeine unden funftig nıch meDr angerechnet Werden jollen, wenn NUr aqlaubig
11n ÖEl Sreibeit jeiner agure ei (C€h 05—366)

Wabhrlich, Sutber bekundet durch die UAnichaulichkeit jeiner BZilderprache gergde
guch in den wiljenfchaftlichen rırfen unvertennbar weilenbaftte Deutfchheit,


